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(54) VORRICHTUNG ZUM ABSAUGEN VON ABLUFT

(57)  Die Erfindung geht aus von einer Vorrichtung
zum Absaugen von Abluft mit wenigstens einem Abluft-
einlass (10), wenigstens einem Geblase (3) und wenigs-
tens einem Abluftauslass (6), der mit der AuRenseite ei-
nes Gebaudes in Verbindung steht. Erfindungsgeman
sind eine erste untere Einrichtung (1) mitdem wenigstens
einen Ablufteinlass (10), mit einem ersten Geblase (3)

und mitwenigstens einer Abblaséffnung (18), eine zweite
obere Einrichtung (2) mit wenigstens einer Einsaugoff-
nung (11) und mit dem wenigstens einen Abluftauslass
(6) und ein zweites Geblase (4) vorgesehen, wobei die
erste untere Einrichtung (1) und die zweite obere Ein-
richtung (2) Ubereinander angeordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Ab-
saugen von Abluft nach dem Oberbegriff von Anspruch 1.
[0002] Um Abluft und Geriiche insbesondere aus Kii-
chen zu entfernen, werden Dunstabzugshauben verwen-
det, so dass die entstehenden Kochdiinste und die damit
verbundenen Gerliche abgefiihrt werden kénnen. Der-
artige Dunstabzugshauben weisen in der Regel eine Ab-
scheideeinrichtung zur Abscheidung fester und flissiger
Bestandteile der Abluft und ein Geblase zur Erzeugung
eines Luftstroms auf. Die Abscheidung der Schmutzpar-
tikel kann mittels Abscheidungselementen, wie bei-
spielsweise auswaschbaren Fettfiltern oder aber durch
eine geeignete Flihrung des Luftstroms erfolgen. Die Ab-
scheideeinrichtung entfernt aus der Abluft nahezu alle
enthaltenen festen und flissigen Bestandteile, wie Fett-
tropfchen, Schmutzpartikel und auskondensiertes Was-
ser, bevordie Abluftin das Geblase eintritt. Solche Dunst-
abzugshauben kdnnen in zwei Kategorien eingeteilt wer-
den.

[0003] Bei den so genannten Ablufthauben wird die
Abluft von einem Abluftauslass der Dunstabzugshaube
Uber eine Rohr- oder Schlauchleitung nach auRen ge-
fuhrt und so dem Raum entzogen, in dem sich die Koch-
stelle und die Dunstabzugshaube befinden. Dabei wird
die von flissigen und festen Partikeln gereinigte, aber
noch mit Gertichen belastete Abluft Ublicherweise an die
Atmosphare auRerhalb des Gebaudes abgegeben.
[0004] Die oben genannte Abscheideeinrichtung ist
bei den Ablufthauben dazu vorgesehen, alle danach an-
geordneten Abluftfiihrungen sauber und die Geblasee-
inrichtung funktionsféahig zu halten. Ebenso soll aber die
Atmosphare aullerhalb des Gebaudes nicht mit den in
der Abluft enthaltenen Schmutzpartikeln belastet wer-
den. Mit dieser Kategorie von Dunstabzugshauben las-
sen sich Geruchsbelastigungen und Schmutzablagerun-
gen im Kochraum und im Gebaude insgesamt vermei-
den. Allerdings fuhrt das Abziehen von warmer Luft aus
einem Raum zu einem erhdhten Energiebedarf, da die
Frischluft, die die abgezogene Abluft ersetzt, wieder auf-
geheizt werden muss.

[0005] Beiden Umlufthauben wird die Abluft dagegen
dem Raum wieder zugefiihrt. Zu diesem Zweck missen
allerdings nicht nur Fetttrépfchen und feste Partikel ent-
zogen werden, sondern die Abluft muss auch von den
anhaftenden Gerlichen gereinigt werden. Hierzu ist tb-
licherweise ein Kohlefilter vorgesehen, der entweder in
bestimmten Abstédnden getauscht oder aber regeneriert
werden muss. Der richtige Zeitpunkt zum Tauschen oder
Regenerieren kann jedoch leicht libersehen werden, so
dass dann Geriiche nicht vollkommen gebunden, son-
dern wieder in die Kiiche entlassen werden.

[0006] Neben diesem Nachteil gegenliber den Abluft-
hauben haben Umlufthauben aber den Vorteil, dass sie
unabhangig von lokalen Abluftinstallationen, wie bei-
spielsweise fest verlegten Rohren sind, mit denen bei
Ablufthauben die Abluft von der Dunstabzugshaube
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nach drauBen gefiihrt wird. Es ist folglich lediglich ein
flexibles Elektrokabel notwendig um eine Umlufthaube
entsprechend mit der Hausinstallation verbinden zu kén-
nen. Dadurch ergibt sich z. B. der Vorteil, dass eine Um-
lufthaube eine Arbeits- und eine Ruhestellung einneh-
men kann. Dain einer modernen Kiiche die Arbeitsgerate
- wenn sie gerade nicht in Gebrauch sind - méglichst
unauffallig sein sollen, kann die Ruhestellung so gewahlt
werden, dass die Dunstabzugshaube den Blick durch die
Kuche nicht stort. Dies ist mit Ablufthauben bisher nicht
moglich.

[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung zum Absaugen von Abluft nach dem Ober-
begriff von Anspruch 1 so auszubilden, dass dieser
Nachteil vermieden wird.

[0008] Geldst wird die Aufgabe gemaR der Erfindung
durch eine Vorrichtung zum Absaugen von Abluft mitden
Merkmalen von Anspruch 1. Durch die Anordnung einer
ersten unteren Einrichtung mitdem wenigstens einen Ab-
lufteinlass, mit einem ersten Geblase und mit einer Ab-
blas6ffnung, einer zweiten oberen Einrichtung mit we-
nigstens einer Einsaug6ffnung und mit dem wenigstens
einen Abluftauslass Ubereinander und durch das Vorse-
hen eines zweiten Geblases, kann die von der ersten
untere Einrichtung angesaugte Abluft ohne festen
Schlauch oder Kanal an die zweite obere Einrichtung
weitergeleitet und von dieser nach auflen abgegeben
werden.

[0009] Bei der erfindungsgeméafien Vorrichtung wer-
den gewissermafien die Funktion zum Absaugen der Ab-
luft und die Funktion zum Ableiten der Abluft in die um-
gebende Atmosphare auf zwei Einrichtungen aufgeteilt.
Dabei muss nur die Einrichtung zum Ableiten lokal fest
installiert sein. Das zweite Geblase kann Teil der zweiten
oberen Einrichtung sein, es kann aber auch unabhangig
davon als Zwischengebldse oder als Abzugsgeblase in
der AuRenmauer oderder Kaminmauer ausgebildet sein.
[0010] Durch die erfindungsgemafe Vorrichtung las-
sen sich Vorteile einer Umlufthaube mit den Vorteilen
einer Ablufthaube kombinieren. Insbesondere sind hier
die unterschiedlichen Stellungen zu nennen, in der sich
der Ablufteinlass befinden kann. In seiner Arbeitsstellung
ist er so nahe an der Abluftquelle angeordnet, dass auch
wirklich alle Abluft aufgefangen werden kann und keine
Abluft an dem Ablufteinlass vorbei in den Raum stromt.
In seiner Ruhestellung dagegen kann der Ablufteinlass
in eine Position gebracht werden, in der die Sicht durch
den Raum und das asthetische Empfinden nicht gestort
werden.

[0011] Bisher wurde davon ausgegangen, dass die
Vorteile von zwei unterschiedlichen Stellungen bei einer
Ablufthaube nur durch ein Teleskoprohr oder einen Balg
zwischen dem Ablufteinlass und dem fest installierten
Abluftauslass zu verwirklichen wére. Beide Varianten
wirken jedoch nicht sehr asthetisch und sind aulRerdem
sehr stéranfallig, da sich die Teile leicht gegeneinander
verklemmen kénnen. Bei der erfindungsgeméafien Vor-
richtung entfallen dagegen solche unasthetischen und
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storanfalligen Teile. Die Abluft wird hier ohne Rohr oder
Schlauch von der Abblaséffnung der ersten unteren Ein-
richtung durch die Raumluft zu der Einsaugéffnung der
zweiten oberen Einrichtung gefiihrt.

[0012] Weitere Einzelheitenund Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus den Unteranspriichen.

[0013] Damit das Volumen der von der Abblaséffnung
abgegebenen Abluft vollstandige Uber die Einsaugoff-
nung in die zweite obere Einrichtung aufgenommen wer-
den kann, muss von der Abblaséffnung ein moglichst ge-
richteter Abluftstrahl erzeugt werden. Die Abblaséffnung
der ersten unteren Einrichtung ist deshalb vorteilhaft als
Duse ausgebildet. Der Durchmesser der Austrittséffnung
(Abblasoéffnung) der Dise ist dabei kleiner dimensioniert
als der Durchmesser der Eintritts6ffnung der Diise. Das
Verhaltnis der beiden Durchmesser zueinander betragt
etwa 4 zu 5.

[0014] Mit der Dise soll eine Strdomung erzeugt wer-
den, die Uber eine gréRere Strecke laminar bleibt. Der
Rand der Diise kann so geformt sein, dass sich eine Ab-
risskante ergibt. Diese Form verhindert, dass die den Di-
senrand umgebende Raumluft durch die austretende Ab-
luftmitgerissen wird und aufdiese Weise das an der zwei-
ten oberen Einrichtung ankommende Volumen um ein
Vielfaches groRer als das von der ersten unteren Ein-
richtung abgegebene Volumen ist. Um den gerichteten
Abluftstrahl weiter zu stabilisieren und eine Vermischung
mit der umgebenden Raumluft méglichst gering zu hal-
ten, kann der Abluftstrahl zusatzlich in Rotation versetzt
werden. Hierzu kdnnen an der Innenwand der Diise ent-
sprechende Leitelemente vorgesehen werden.

[0015] Auch durch eine Abrisskante I&sst es sich nicht
vollstandig vermeiden, dass durch den aus der Diise aus-
tretenden Abluftstrahl Raumluft mitgerissen wird. An der
zweiten oberen Einrichtung wird daher immer ein grof3e-
res Volumen anstehen als das von der ersten unteren
Einrichtung abgegebene Volumen an Abluft. Da sich die
Abluft, die vor der Einsaug6ffnung in den duferen Rand-
schichten des Strahls mit Raumluft vermischt ist, sich
nicht von dieser abtrennen Iasst, ist die Volumenleistung
des zweiten Geblases vorteilhaft gréRer als die Volumen-
leistung des ersten Geblases ausgelegt. Aufdiese Weise
wird sichergestellt, dass wirklich alle Abluft erfasst wird
und nicht ein Teil aus dem Randbereich des Abluftstrahls
in die Raumluft ibergeht und diese mit Gerlichen belas-
tet.

[0016] Die erste untere Einrichtung ist besonders vor-
teilhaft hdhenverstellbar montiert. Dadurch kann die ers-
te untere Einrichtung in eine Ruhestellung verfahren wer-
den, in der sie sich nicht stérend auf die Asthetik des
Raums auswirkt. Andererseits kann sie aber auch in eine
Arbeitsstellung verfahren werden, in der sie ihre Aufgabe
optimal wahrnehmen kann. Es ist sogar moéglich, die H6-
he in der Arbeitsstellung entsprechend der Aufgabe ein-
zustellen. Wird beispielsweise nur Wasser erhitzt ist ein
relativ groRer Abstand zwischen der Abluftquelle und
dem Ablufteinlass ausreichend, um den leichten nach
oben steigenden Wasserdampf vollstdndig aufnehmen
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zu kdénnen. Wird dagegen z. B. beim Braten ein schwerer,
Fettbeladener Dampferzeugt, kann es sinnvoll sein, eine
Arbeitsstellung zu wéahlen, bei der der Abstand zwischen
Abluftquelle und Ablufteinlass geringer ist.

[0017] Auch bei diesen verschiedenen Arbeitsstellun-
gen kann die Abluft vollstandig nach auRen transportiert
werden. Es wird auf diese Weise erstmals auch eine ech-
te Ablufthaube mit verschiedenen Arbeitsstellungen
moglich.

[0018] Eine Héhenverstellung der ersten unteren Ein-
richtung kann so ausgefiihrt sein, dass die Verstellung
manuell vorgenommen werden muss. Wesentlich kom-
fortabler wird die Verstellung jedoch motorisch durchge-
fuhrt. Die erste untere Einrichtung ist hierzu an wenigs-
tens einem Seil aufgehangt wobei ein Motor zum Antrei-
ben wenigstens einer Aufwickeleinrichtung vorgesehen
ist. Eine Verstellung Uber ein oder mehrere Seile kann
besonders platzsparend untergebracht werden, ist kos-
tenguinstig und fur andere Zwecke seit sehr langer Zeit
im Einsatz, so dass nur mit einer minimalen Fehlerquote
zu rechnen ist.

[0019] Die Einsaugdffnung der zweiten oberen Ein-
richtung muss so ausgestaltet sein, dass sie das gesam-
te Volumen des Abluftstrahls aufnehmen kann. Dies
kénnte beispielsweise durch ein trichterférmiges Bauteil
erreicht werden, dessen gréRere Offnung den Auftreff-
bereich des Abluftstrahls umschlieBt. Um hier jedoch
Strdmungsverhaltnisse zu realisieren, die tatsachlich die
Aufnahme der gesamten Abluft gewahrleisten, wére eine
relativ groRe Bautiefe notwendig. Sowohl eine groke Off-
nung als auch eine groRe Bautiefe tragen aber nicht zur
Steigerung der Asthetik bei. Eine luftdurchlassige Abde-
ckung der Offnung wiirde dagegen den Strémungswi-
derstand erhéhen und zusétzliche Kosten verursachen.
[0020] Die Einsaugdffnung der zweiten oberen Ein-
richtung ist deshalb vorteilhaft in Form eines umlaufen-
den Spalts ausgefiihrt. Der Spalt umschliet den Auf-
treffbereich des Abluftstrahls und ist zu diesem hin ge-
offnet. Der auftreffende Abluftstrahl wird dadurch nach
aulen zum Rand des Auftreffbereichs hin umgelenkt und
abgesaugt. Dabei entsteht aus dem nach oben gerich-
teten Strahl eine nach au3en stromende Fluidschicht,
die sicher tiber den Spalt aufgenommen und nach auen
abgefiihrt werden kann.

[0021] Inder Ruhestellung der ersten unteren Einrich-
tung, soll diese soweit wie mdglich nach oben verscho-
ben werden, damit die Sicht durch den Raum nicht un-
nétig behindert wird. Der Verschiebeweg der ersten un-
teren Einrichtung wird jedoch durch die zweite obere Ein-
richtung begrenzt. In Ruhestellung wéaren dann beide
Einrichtungen direkt Ubereinander, unterhalb der Decke
angeordnet.

[0022] Besonders vorteilhaft ist deshalb die erste un-
tere Einrichtung in die zweite obere Einrichtung einfahr-
bar. Dadurch wird die Héhe der gesamten Vorrichtung
in Ruhestellung kleiner und weniger stérend. Die zweite
obere Einrichtung kann dabei so ausgebildet sein, dass
sie die erste untere Einrichtung in Ruhestellung vollkom-
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men aufnimmt. In diesem Fall ist in Ruhestellung nur die
zweite obere Einrichtung und der untere Abschluss der
ersten unteren Einrichtung zu sehen. Es ware dann sogar
denkbar einen flachigen Verschluss anzubringen, der
beispielsweise zur Seite verfahren oder abgeklappt wer-
den kann. Aber auch eine nur teilweise Aufnahme der
ersten unteren Einrichtung in der zweiten oberen Einrich-
tung kann die Bauhdhe der gesamten Vorrichtung in Ru-
hestellung bereits reduzieren und zu einem ansehnliche-
ren Erscheinungsbild beitragen.

[0023] Der Auftreffbereich des Abluftstrahls soll als
ebene geschlossene Flache ausgebildet sein. Uber dem
Spaltist deshalb eine Abdeckung vorgesehen, die in der
Hoéhe verschiebbar geflihrtist. Auf diese Weise bildet die
Abdeckung wahrend des Betriebs der Vorrichtung die
geschlossene Flache oberhalb des Spalts, an der sich
die nach auRen strdmende Fluidschicht bilden kann. Die
Abdeckung kann jedoch nach oben verfahren werden,
damit die zweite obere Einrichtung in der Ruhestellung
die erste untere Einrichtung teilweise oder vollstandig
aufnehmen kann.

[0024] Die Abdeckung kénnte mit einem Antrieb ver-
sehen werden, der die Abdeckunginihre zwei Positionen
bewegt. Besonders vorteilhaft ist die Abdeckung aber
durch die erste untere Einrichtung bewegbar. Dadurch
wird sie - ohne dass eine spezielle Steuerung erforderlich
ware - nur dann bewegt, wenn auch die erste untere Ein-
richtung in ihre Arbeitsstellung, bzw. in ihre Ruhestellung
bewegt wird. Die Abdeckung kann beispielsweise durch
die Seile geflhrt sein, Uber die die erste untere Einrich-
tung in ihrer Hohe verstellbar ist.

[0025] Esware vorteilhaft, wenn die Vorrichtung in Ru-
hestellung fast unsichtbar ware und das Aussehen des
Raums nicht negativ beeinflussen wirde. Zu diesem
Zweck ist die zweite obere Einrichtung so ausgebildet,
dass sie in einer abgehangten Decke versenkbar ist. Da
bedeutet, dass die zweite obere Einrichtung héchstens
mitihrem Rand in Erscheinung treten muss. In Ruhestel-
lung wird es mdglich, die erste untere Einrichtung prak-
tisch vollkommen in der zweiten oberen Einrichtung zu
verbergen. Dadurch ist in Ruhestellung dann nur noch
die untere Begrenzung der ersten unteren Einrichtung
sichtbar, die zusatzlich an das Dekor der Decke ange-
passt werden kann.

[0026] Die HohederEinlasséffnung sollca.65cm liber
der Arbeitsflache einer Kiiche liegen. Da aber die Hohe
der Arbeitsflache und die Raumhdhe immer unterschied-
lich sind, ist eine feste Hoéhenverstellung der ersten un-
teren Einrichtung von ihrer Ruhe- in ihre Arbeitsstellung
nicht moglich. Die Verfahrbarkeit der ersten unteren Ein-
richtung muss also individuell an die 6rtlichen Gegeben-
heiten anpassbar sein. Eine Arbeitshéhe der ersten un-
teren Einrichtung ist deshalb voreinstellbar. Diese Vor-
einstellung kann bei der Montage der Vorrichtung vorge-
nommen werden.

[0027] Es ist erstrebenswert, dass die Vorrichtung mit
moglichst geringem Aufwand in Betrieb gesetzt werden
kann. Ubliche Dunstabzugshauben, insbesondere Ab-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

lufthauben, befinden sichin einerfesten Position, so dass
nur das Geblase gestartet werden muss. Bei der héhen-
verstellbaren Vorrichtung dagegen, muss zuséatzlich die
erste untere Einrichtung in Position gebracht werden, in
der ein Hantieren unterhalb der Einrichtung nicht behin-
dert wird, in der die Abluft der Abluftquelle aber trotzdem
sicher abgesaugt wird. Es ist deshalb eine Steuerung
vorgesehen, die so ausgebildet ist, dass beim Einschal-
ten der Vorrichtung die erste untere Einrichtung aus einer
Ruhestellung in eine Arbeitsstellung verfahrt.

[0028] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der Beschreibung eines Ausflihrungs-
beispiels, das anhand der Zeichnung eingehend erlautert
wird.
[0029] Es zeigt:
Fig. 1  eine schematische Darstellung eines bevor-
zugten Ausfiihrungsbeispiels der erfindungs-
gemalen Vorrichtung in Arbeitsstellung,

Fig.2  die Vorrichtung aus Fig. 1 in Ruhestellung,

Fig. 3  ein Detail der Vorrichtung aus Fig. 1in Arbeits-
stellung,

Fig.4  das Detail aus Fig. 3 in Ruhestellung der Vor-
richtung und

Fig. 5 die Abluftdlse der Vorrichtung aus den Figuren
1und 2.

[0030] Diein Fig. 1 dargestellte hdhenverstellbare Ab-

lufthaube weist insbesondere zwei Hauptbestandteile
auf. Der eigentliche Dunstabzug (erste untere Einrich-
tung) ist mit den durch die Pfeile 10 bezeichneten, als
Absaugschlitze ausgebildeten Einlasséffnungen verse-
hen. Auch enthélt der Dunstabzug 1 das Dunstabzugs-
geblase 3, welches hier nur lGber gestrichelte Linien an-
gedeutetist. Die nach oben gerichtete Abluftdiise 16 (sie-
he Fig. 5) ist in den Figuren 1 und 2 nicht sichtbar.
[0031] Denanderen Hauptbestandteil bildet die Abluft-
konsole 2 (zweite obere Einrichtung). Diese istinsbeson-
dere mit dem Abluftspalt 11 und dem Abluftauslass 6
versehen. Weiterhin ist noch die Abdeckung 8 vorgese-
hen.

[0032] Ein Abluftkanal 7 verbindet den Abluftauslass
der Abluftkonsole 2 mit dem Abluftgeblase 4. Bei dem
gezeigten Ausfiihrungsbeispiel wurde ein externes Ge-
blase, also ein Geblase, das sich nicht in der Abluftkon-
sole 2 sondern in der AuRenmauer des Raumes befindet,
verwendet. Auf diese Weise kann die Lautstarke in dem
Raum selbst reduziert werden. Ebenso ist fir die Abluft-
konsole so nur ein minimaler Platzbedarf nétig. Dies ist
insbesondere beim Einbau der Abluftkonsole in eine ab-
gehéangte Decke wichtig. Die abgehangte Decke ist hier
mit dem Bezugszeichen 14 versehen.

[0033] Die Verbindung zwischen Dunstabzug 1 und
Abluftkonsole 2istin dem gezeigten Ausfiihrungsbeispiel
Uber Seile 13 realisiert. Es ist unerheblich, ob mehrere
Seile vorgesehen sind, die Uber eine oder mehrere Wi-
ckeleinrichtungen aufgewickelt werden, oder ob nur ein
einziges Seil Uber entsprechende Umlenkrollen gefiihrt
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wird.

[0034] Der Dunstabzug 1 ist so dimensioniert, dass er
vollkommen in die Abluftkonsole 2 hineingezogen wer-
den kann. In der vollkommen eingezogenen Ruhestel-
lung (siehe Fig. 2) legt sich das Dekorpanel 9 an der
Unterseite des Dunstabzugs 1 in den Falz 12 der Abluft-
konsole 2. Die Unterseite des Dekorpanels 9 liegt dann
in einer Ebene mit der abgehangten Decke 14. Das De-
korpanel 9 kann an die abgehéngte Decke 14 angepasst
werden, so dass die Dunstabzugshaube in ihrer Ruhe-
stellung kaum noch als solche zu erkennen ist. An der
Auflenwand der Abluftkonsole 2 ist eine Rahmenleiste
23 angebracht, die den Montagespalt zwischen Decke
14 und der Abluftkonsole 2 Gberdeckt.

[0035] In den Figuren 3 und 4 ist die Verbindung zwi-
schen der Abdeckung 8 und der Abluftkonsole 2 detail-
liert gezeigt. Bei der Verwendung von Stahlblech, insbe-
sondere von Edelstahlblech, ldsst sich der untere Rand
der Seitenwande der Abluftkonsole 2, wie in den Figuren
gezeigt, umformen. Es entsteht so ein unterer horizon-
taler Abdeckschenkel 24, ein Stitzfalz 15 und ein oberer
horizontaler Ablageschenkel 25. In den Stitzfalz 15 sind
eine oder mehrere Offnungen gestanzt, die den vertika-
len Abluftspalt 11 bilden. In Arbeitsstellung (siehe Fig. 3)
liegt die Abdeckung 8 auf dem oberen horizontalen Ab-
lageschenkel 25 auf. Dadurch ist die Sicht in das Innere
der Abluftkonsole 2 nicht méglich und es ergibt sich fiir
den Betrachter eine geschlossene Decke, die im Bereich
der Abluftkonsole 2 lediglich eine geringfligige Vertiefung
aufweist. Der vertikale Abluftspalt 11 ist trotzdem funkti-
onsfahig.

[0036] Wird der Dunstabzug 1 in seine Ruhestellung
(siehe Fig. 4) verfahren, taucht er vollkommen in die Ab-
luftkonsole 2 ein. Dabei wird von der Oberseite des
Dunstabzugs 1 die Abdeckung 8 angehoben und nach
oben geschoben (siehe Fig. 2). Das Dekorpanel 9 sitzt
in dieser Stellung passgenau in dem Aufnahmefalz 12.
In dieser Ruhestellung ist in der Decke 14 nur die Rah-
menleiste 23 und das Dekorpanel 9 zu sehen. Der Dunst-
abzug 1 ist vollkommen in der in die Decke 14 eingelas-
senen Abluftkonsole 2 verschwunden.

[0037] Fig. 5 zeigt die Abluftdiise 16, die in den Dunst-
abzug 1 integriert ist. Die Disenwand 19 bildet einen
Kegelstumpf. Der Innendurchmesser betrégt an der Di-
seneintritts6ffnung 17 etwa 150 mm und an der Disen-
austritts6ffnung 18 etwa 110 mm. Durch die Héhe der
Abluftdise 16 von ca. 50 mm ergibt sich eine Neigung
der Mantelflache, die fiir eine Beschleunigung der Abluft
beim Durchstrémen der Abluftdiise 16 sorgt. Im Inneren
der Abluftdiise 16 sind Leitelemente 20 angeordnet, die
so ausgeformt sind, dass ein anndhernd laminarer Ab-
luftstrom entsteht.

[0038] Im Folgenden soll die Funktion der Dunstab-
zugshaube naher erlautert werden. Soll die Dunstab-
zugshaube in Betrieb genommen werden, wird vorteilhaft
eine Fernsteuerung verwendet. Durch das Betatigen ei-
nes entsprechenden Schaltknopfs der Fernsteuerung
wird eine in den Figuren 1 und 2 gestrichelt eingezeich-
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nete elektronische Steuerung 26 aktiviert. Die Verbin-
dung kann Uber Sender und Empfanger erfolgen.
[0039] Die Steuerung 26 setzt eine in den Dunstabzug
1 integrierte Wickeleinrichtung in Gang, so dass sich
durch die Verlangerung der Seile 13 der Dunstabzug 1
aus seiner Ruhestellung in der Abluftkonsole 2 heraus
nach unten bewegt. Dabei bewegt sich ebenfalls die auf
dem Dunstabzug 1 aufliegende Abdeckung 8 nach un-
ten. Sobald die Abdeckung 8 die oberen horizontalen
Ablageschenkel 25 der Abluftkonsole 2 erreicht hat, liegt
sie auf diesen auf und nimmt nicht weiter an der Abwarts-
bewegung des Dunstabzugs 1 teil.

[0040] Bei der Montage der Dunstabzugshaube lasst
sich eine Arbeitsstellung voreinstellen, die an die Hohe
des Arbeitsfeldes und die Raumhdéhe angepasst ist. Wei-
terhin hangt die Arbeitsstellung noch von der Art des
Herds ab, da bei der Verwendung eines Gasherds ubli-
cherweise ein gréRerer Abstand zwischen Herd und
Dunstabzug eingehalten werden muss, als bei Verwen-
dung eines Elektroherds. Bei den tblicherweise vorkom-
menden Verhaltnissen betragt der Abstand zwischen
dem Dunstabzug und der Abluftkonsole etwa zwischen
50 und 70 cm.

[0041] st die voreingestellte Arbeitsstellung erreicht,
stoppt die Wickeleinrichtung und der Dunstabzug 1 ver-
bleibt in der erreichten Position. Gleichzeitig schaltet die
elektronische Steuerung 26 das Dunstabzugsgeblase 3
und das Abluftgeblase 4 ein. Die Abluft iber dem Herd
wird nun durch die Absaugschlitze 10 in dem Dunstabzug
1 abgesaugt, in einer hier nicht dargestellten Abscheide-
einrichtung von festen und fliissigen Partikeln befreit und
nach dem Durchgang durch das Dunstabzugsgeblase 3
in die Abluftdiise 16 gedriickt. Durch die Verengung des
Strdmungsquerschnitts der Abluftdiise 16 zwischen der
Duseneintrittséffnung 17 und der Disenaustritts6ffnung
18 wird die Abluft in der Abluftdiise 16 beschleunigt.
[0042] Dadurch entsteht oberhalb der Abluftdiise 16
der Strahlkegel 22, der in der Abluftkonsole 2 auf die
Abdeckung 8 auftrifft. Selbstverstandlich wird der tat-
sachlich sich ergebende Strahlkegel nicht diese saubere
in der Zeichnung dargestellte Form erreichen. Insbeson-
dere in den Randzonen wird es zu einer zumindest ge-
ringfigigen Vermischung mit der Raumluft kommen. In
der Abluftkonsole 2 wird deshalb ein grofReres Volumen
ankommen als in dem Dunstabzug von der Abluftdlse
16 abgegeben wird.

[0043] Das Abluftgeblase 4 wird deshalb mit einer ho-
heren Volumenleistung ausgestattet als das Dunstab-
zugsgeblase 3. Um die Vermischung mit Raumluftin den
Randbereichen des Strahlkegels 22 mdglichst gering zu
halten, kann die Abluftdiise 16 an ihrer Diisenaustritts-
6ffnung 18 auch mit einer hier nicht dargestellten Abriss-
kante versehen sein.

[0044] Die Richtung der Abluftstrémung 21 ist durch
die Doppelpfeile in Fig. 1 angedeutet. Unterhalb der Ab-
deckung 8 bildet sich eine Fluidschicht aus, die seitlich
Uber den vertikalen Abluftspalt 11 abgezogen wird. In der
Abluftkonsole 2 wird die Abluft an der Abdeckung 8 vorbei
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zu dem Abluftauslass 6 gefiihrt. Von dort gelangt sie in
den Abluftkanal 7, der an dem Abluftgeblase 4 endet.
Dieses Abluftgeblase 4 kann sich in der AuRenmauer
oder aber auch an der AuRenseite der Aulenmauer be-
finden. In speziellen Fallen kann es auch in eine Kamin-
wand eingesetzt werden, so dass die Abluft hier iber den
Kamin nach auRen geférdert wird.

[0045] Selbstverstandlich kann das Dunstabzugsge-
bldse 3 mit verschiedenen Leistungsstufen betrieben
werden. Wird die Leistungsstufe gewechselt, schaltet
ebenfalls das Abluftgeblase 4 auf eine andere Leistungs-
stufe.

[0046] Wird die Dunstabzugshaube nicht mehr bend-
tigt, wird sie, insbesondere Uber die Fernsteuerung, ab-
geschaltet. In Folge der Abschaltung wird das Dunstab-
zugsgeblase 3 und das Abluftgeblase 4 gestoppt. Dann
wird die nicht gezeigte Wickeleinrichtung in Betrieb ge-
setzt und der Dunstabzug 1 Uber die Seile 13 nach oben
gezogen.

[0047] Die Wickeleinrichtung wird erst angehalten
wenn beispielsweise ein Stopp-Schalter betatigt wird. Es
istaber ebenso mdglich, das Erreichen der Ruhestellung
ohne einen mechanisch bewegten Schalter festzustel-
len. Zu diesem Zweck kann eine Lichtschranke oder ein
Naherungssensor eingesetzt werden.

[0048] Nach Erreichen der Ruhestellung ist der Dunst-
abzug 1 vollkommen in die Abluftkonsole 1 eingezogen,
wie es in den Figuren 2 und 4 dargestellt ist. Wahrend
des Einfahrens des Dunstabzugs 1 in die Abluftkonsole
2 hebt der Dunstabzug 1 die auf den oberen horizontalen
Ablageschenkeln 25 aufliegende Abdeckung 8 an, so
dass der zur Verfligung stehende Raum in der Abluft-
konsole 2 entsprechend vergréRert wird.

[0049] In der Ruhestellung befindet sich die Abde-
ckung 8 kurz unterhalb der oberen Begrenzung der Ab-
luftkonsole 2 und liegt auf dem Dunstabzug 1 auf. Das
Dekorpanel 9 befindet sich in dieser Position des Dunst-
abzugs 1 in dem freien Raum zwischen den Rahmen-
leisten 23 und liegt an den unteren horizontalen Abdeck-
schenkeln 24 der Abluftkonsole 2 an. Von dem Dunst-
abzug 2 sind in Ruhestellung folglich nur die beiden Ab-
saugschlitze 10 sichtbar. Das Dekorpanel 9 kann so ge-
staltet sein, dass es von der Decke 14, die die Abluftkon-
sole 2 umgibt, praktisch nicht unterscheidbar ist. Es kann
aber bewusst auch so gestaltet werden, dass es einen
Kontrast zu der Decke 14 darstellt.

[0050] Unabhangig von der Gestaltung des Dekorpa-
nels 9 befindet sich der Dunstabzug 1 in Ruhestellung
innerhalb der Decke 14 und behindert in keiner Weise
die freie Sicht durch den Raum. Nur wenn die Dunstab-
zugshaube betrieben werden soll, wird der Dunstabzug
1 aus der Decke herausgefahren und in Arbeitsstellung
gebracht. Trotz dieser beiden unterschiedlichen Stellun-
gen kann die Dunstabzugshaube als Ablufthaube betrie-
ben werden, die alle unangenehmen Geriliche aus dem
Raum entferntund die mitden Gerlichen beladene Abluft
nach aul3en beférdert.

[0051] Sollte ein Raum nicht die erforderliche Héhe fiir
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eine entsprechend weit abgesenkte Decke aufweisen,
sind selbstversténdlich mit der erfindungsgemalien Vor-
richtung auch andere Losungen moglich. So Iasst sich
die Abluftkonsole 2 auch nur teilweise in die Decke ein-
bauen. In diesem Fall missen die Rahmenleisten ent-
sprechend angepasst und die aus der Decke herausste-
henden Seitenteile sollten ebenfalls mit Dekorpanelen
versehen werden.

[0052] Ahnliches gilt, wenn gar keine abgesenkte De-
cke mdéglich ist und die Abluftkonsole direkt unterhalb der
Decke angebracht werden muss. In diesem Fall miissen
die AuRenseiten der Abluftkonsole vollstéandig mit Dekor-
panelen verkleidet oder selbst entsprechend ansehnlich
gestaltet werden. Um die Héhe der Abluftkonsole még-
lichst klein zu halten, kann auch ein seitlicher Abluftaus-
lass gewahlt werden, so dass der Abluftkanal ebenfalls
direkt unter der Decke verlaufen kann. Aber auch hier
verschwindet der Dunstabzug in seiner Ruhestellung
vollkommen in der Abluftkonsole und gibt die Sicht durch
den Raum frei.

[0053] In der Abluftkonsole 2, insbesondere aber in
dem Dunstabzug 1, kann ein hier nicht dargestellter Koh-
lefilter vorgesehen sein. In diesem Fall ist weiterhin eine
nicht dargestellte Abluftweiche erforderlich, die die Abluft
entweder durch die Abluftdlise oder durch den Kohlefilter
fuhrt. Hinter dem Kohlefilter befindet sich in dem Dunst-
abzug 1 ein - hier auch nicht gezeigter - alternativer Ab-
luftauslass.

[0054] Die Dunstabzugshaube kann nun als Abluft-
haube betrieben werden, wenn sich die Abluftweiche in
einer Stellung befindet, in der die Abluft der Abluftdise
16 zugefiihrt wird. Diese Betriebsweise eignet sich ins-
besondere fiir die warme Jahreszeit, in der die in den
Raum einstrémende Luft, die die nach auflen geleitete
Abluft ersetzt, kaum kalter als die Raumtemperatur ist.
[0055] Ebensokann die Dunstabzugshaube aberauch
als Umlufthaube betrieben werden, wenn die Abluftdurch
die Abluftweiche durch den Kohlefilter gefiihrt und tGber
den alternativen Abluftauslass wieder an die Raumluft
abgegeben wird. Im Umluftbetrieb ist kein zweites Ge-
blase erforderlich, so dass das Abluftgeblase 4 nicht in
Betrieb gesetzt werden muss. Da bei dieser Betriebswei-
se keine Raumluft durch AuRenluft ersetzt werden muss,
istauch kein Energieverlust durch das Aufheizen der Au-
Renluft auf Raumtemperatur zu befiirchten.

[0056] Diese verschiedenen Betriebsweisen kénnen
sinnvoll fir einen Sommerbetrieb (Abluft) oder einen
Winterbetrieb (Umluft) genutzt werden.

Bezugszeichenliste:
[0057]

Dunstabzug
Abluftkonsole
Dunstabzugsgeblase
Abluftgeblase
Dunstansaugschlitze

a s ON -



11 EP 3 045 822 A1 12

6 Abluftauslass

7 Abluftkanal

8 Abdeckung

9 Dekorpanel

10  Absaugschlitze

11 Abluftspalt

12 Aufnahmefalz

13 Seil

14  Decke

15  Stitzfalz

16  Abluftdise

17  Duseneintrittséffnung

18  Dusenaustrittséffnung

19 Dusenwand

20 Leitelement

21 Abluftstrdmung

22  Strahlkegel

23 Rahmenleiste

24 unterer horizontaler Abdeckschenkel

25  oberer horizontaler Ablageschenkel

26  elektronische Steuerung

Patentanspriiche

1. Vorrichtung zum Absaugen von Abluft mit wenigs-
tens einem Ablufteinlass (10), wenigstens einem
Geblase (3) und wenigstens einem Abluftauslass
(6), der mit der AuRenseite eines Gebaudes in Ver-
bindung steht, dadurch gekennzeichnet, dass ei-
ne erste untere Einrichtung (1) mit dem wenigstens
einen Ablufteinlass (10), mit einem ersten Geblase
(3) und mit einer Abblaséffnung (18), eine zweite
obere Einrichtung (2) mit wenigstens einer Einsaug-
6ffnung (11) und mit dem wenigstens einen Abluft-
auslass (6) und ein zweites Geblase (4) vorgesehen
sind, wobei die erste untere Einrichtung (1) und die
zweite obere Einrichtung (2) Gbereinander angeord-
net sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Abblaséffnung (18) der ersten
unteren Einrichtung (1) als Duse (16) ausgebildet ist.

3. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Volumenleistung
des zweiten Geblases (4) gréRer als die Volumen-
leistung des ersten Geblases (3) ist.

4. Vorrichtung nach einem der Anspriche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste untere Ein-
richtung (1) héhenverstellbar montiert ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-

zeichnet, dass die erste untere Einrichtung (1) an
wenigstens einem Seil (13) aufgehangt ist wobei ein
Motor zum Antreiben wenigstens einer Aufwickel-
einrichtung vorgesehen ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10.

1.

12.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die wenigstens eine
Einsaugd6ffnung der zweiten oberen Einrichtung (2)
in Form eines umlaufenden Spalts (11) ausgefiihrt
ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste untere Ein-
richtung (1) in die zweite obere Einrichtung (2) ein-
fahrbar ist.

Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass tiber dem Spalt (11) eine Abdeckung
(8) vorgesehen ist, die in der Hohe verschiebbar ge-
fuhrt ist.

Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Abdeckung (8) durch die erste
untere Einrichtung (1) bewegbar ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die zweite obere Ein-
richtung (2) so ausgebildet ist, dass sie in einer ab-
gehangten Decke (14) versenkbar ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Arbeitshdhe der
ersten unteren Einrichtung (1) voreinstellbar ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriche 4 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Steuerung (26)
vorgesehen ist, die so ausgebildetist, dass beim Ein-
schalten der Vorrichtung die erste untere Einrichtung
(1) aus einer Ruhestellung in eine Arbeitsstellung
verfahrt.



NS \
N
= 1% J)
):fi 8 %
/\ 12
23 3 | N 13
o6 22
b U
t/\1 O/\J‘ /
Fig.2
] = (
\No——— 2 A
3




EP 3 045 822 A1

o 7
s,

000070
N

\
N




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 045 822 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 16 15 0899

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X CN 204 006 204 U (NINGBO FOTILE KITCHEN 1-12 INV.
WARE CO) 10. Dezember 2014 (2014-12-10) F24C15/20
* Abbildungen 1,2 *
A EP 2 327 936 Al (FABER SPA [IT]) 1-12
1. Juni 2011 (2011-06-01)
* Abbildungen 1-8 *
A EP 2 161 507 A2 (BSH BOSCH SIEMENS 1-12
HAUSGERAETE [DE])
10. Marz 2010 (2010-03-10)
* Abbildungen 1-3 *
A DE 20 2013 009247 Ul (AIRFORCE S P A [IT])|1-12

2. Dezember 2013 (2013-12-02)
* Abbildung 2a *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

F24C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 10. Mai 2016 Moreno Rey, Marcos

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

10



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 045 822 A1

ANHANG ZUM EUBOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 16 15 0899

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

10-05-2016
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
CN 204006204 U 10-12-2014  KEINE
EP 2327936 Al 01-06-2011 EP 2327936 Al 01-06-2011
EP 2504628 Al 03-10-2012
WO 2011063969 Al 03-06-2011
EP 2161507 A2 10-03-2010 DE 102008041738 Al 04-03-2010
EP 2161507 A2 10-03-2010
DE 202013009247 Ul 02-12-2013 DE 202013009247 Ul 02-12-2013
FR 2997166 A3 25-04-2014

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

1"



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

